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Zur Beſtreitung des ungedeckten örtlichen Eutſchädigungsaufwands der einzelnen Ortsanſtalten
in Höhe von 451083 „ / iſt eine durchſchnittliche Ortsumlage von 55 W ( 1914 : 62 JY) für je
100 ½ Verſicherungswert erforderlich , ſo daß die zur Deckung des geſamten Entſchädigungsauf⸗

wands zu erhebende Umlage ſich Hiermit auf 75 I ( 1914 : 32 W) tür je 100 Verſicherungs —

wert berechnet .
Hierin niht inbegriffen find der Aufwand fir örtliche Verwaltung und die Koſten der tier⸗

ärztlichen Behandlung und der Heilmittel für die erkrankten Tiere , ſoweit ſie von den Ortsanſtalten

zu tragen ſind ; mit dieſen zuſammen ergibt ſich ein Geſamtverſicherungsbeitrag von durchſchnittlich
1,02 % ( 1914 : 112 ) .

Zur teilweiſen Deckung der Behandlungskoſten haben 170 Ortsanſtalten beſondere Beihilfen

aus der Staatskaſſe im Geſamtbetrag von 5000 Mo erhalten .

2. Stand und Tätigkeit des Landesvereins für Arbeiterkolonien im

Großherzogtum Baden 1915 .

In der Arbeiterkolonie Ankenbuck haben im Jahr 1915 insgef

weniger als im Vorjahr , Aufnahme gefunden . Am 1. Januar 1915 waren noch 5

aug dem Vorjahr in der Anſtalt anweſend .
Von den Neuaufgenommenen waren 32 evangeliſch, 52 katholiſch und 1 altkatholiſch , dem

Familienſtand nach 71 ledig , 3 verheiratet , 2 getrennt lebend , 1 geſchieden und 8 verwitwet , der

Staatsangehörigkeit nach 49 Badener , 9 Preußen , 6 Bayern , 1 Sachſe , 6 Württemberger , 2

Thüringer , 5 Elſaß⸗Lothringer und 7 Ausländer ( 4Schweizer , 1 Gſterreicher , ! Däne und 1 Serbe) .

Nach ihren eigenen Angaben waren von ben im Laufe des Berichtsjahres Neuaufgenommenen
20 noch nicht , 30 mit Haft , 28 mit Gefängnis und 3 mit Zuchthaus beſtraft ; 4 waren im poli⸗

zeilichen Arbeitshaus untergebracht geweſen .

Entlaſſene Strafgefangene ſind der Kolonie 13 zugewieſen worden , und zwar 3 von Vereinen

für Jugendſchutz und Gefangenenfürſorge , 6 von Bezirksämtern , 2 von Landesgefängniſſen , 1 vom

polizeilichen Arbeitshaus und 1 vom Miniſterium des Innern .

Vorübergehend verpflegt wurden in der Kolonie 29 Paſſanten .
Von den beherbergten 142 Koloniſten des Jahres 1915 waren auf Jahresſchluß noch 28

anweſend , von den 114 , welche die Anſtalt verlaſſen hatten , waren 23 unmittelbar in Arbeits⸗

ſtellen eingetreten , 10 in ihre Familien zurückgekehrt , 52 hatten ſich auf die Wanderſchaft begeben,

um Arbeitsgelegenheit zu ſuchen , 16 hatten die Anſtalt vor Ablauf der feſtgeſetzten Aufenthaltszeit
verlaſſen , 3 wurden als arbeitsunfähig Pflegeanſtalten übergeben , 2 wurden wegen Arbeitsſcheu

entlaſſen , 1 von der Behörde eingezogen , 2 entliefen und 5 wurden zum Heere einberufen .

Infolge des Krieges war die Zahl der Koloniſten geringer ; ſie beſtand hauptſächlich aus

älteren , in bezug auf Arbeitsfähigkeit ſehr minderwertigen Leuten .

Vom 10 . April bis 15 . Oktober waren 12 männliche und 2 weibliche elſäſſiſche Schutzge⸗

fangene in der Kolonie untergebracht . Zur Bewältigung der Haupterntearbeiten wurden vom

12 . Auguſt bis 2. Oktober 10 rufſiſche Kriegsgefangene beigezogen . 5

Die Dauer des Aufenthalts des einzelnen Koloniſten betrug durchſchnittlich 68 Tage , die
längſte Aufenthaltsdauer bis zu 1 Jahr . Die Zahl der Verpflegungstage aller Anſtaltsinſaſſen
bezifferte ſich auf 14678 , davon entfielen 9716 auf die Koloniſten , 68 auf die Paſſanten , 47⁰
auf die rufſiſchen Kriegsgefangenen , 2445 auf die elſäſſiſchen Schutzgefangenen , 105 auf auswärtige

Handwerker und 1874 auf die Beamten und Angeſtellten der Anſtält . Bon den Verpleging ?”
tagen ber Roloniften waren u, a. 6855 bezahlte und 931 unbezahlte Arbeitstage . Von den 7786

Arbeitstagen der Koloniſten wurden in Auſpruch genommen : 5438 für die Landwirtſchaft ( Feld⸗

Garten⸗ , Stall⸗ und Hofarbeiten ) , 1280 für Hausarbeiten , 920 für gewerbliche Arbeitsleiſtungen
und 148 zu auswärtigen Lohnarbeiten für fremde Rechnung .

Nach dem letzten Jahresbericht des Vereins beliefen ſich die laufenden Einnahmen für 1915
im Soll in Summe auf 46 477 Mo, darunter machten die allgemeinen Einnahmen 24979 Mo, die
Einnahmen aus dem Gutsbetrieb 20 288 / und jene aus dem Betrieb der Kolonie 1210 / aus .

Unter den allgemeinen Einnahmen befinden ſich u. a. freiwillige Beiträge : der Vereinsmitglieder
5195 / , der Kreisverbände 3550 / , der Bezirksſchutzvereine 1035 / und der Gemeinden

6536 Mb; ferner 3000 Mo al erfte Hälfte des von den beiden Kammern der Landſtände ge⸗

nehmigten Staatszuſchuſſes für 1916/17 in Höhe von 6000 Mbo.
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Die laufenden Ausgaben ſtellten ſich im Berichtsjahr auf zuſammen 25 879 f , darunter

8827 allgemeine Ausgaben (Gehalte , Bureau - und Reiſekoſten , Steuern , Abgaben uſw. ) , o

6333 M Aufivendungen für den Guts - und 10719 M an Ausgaben für den Koloniebetrieb .

i 3 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Auguſt 1916 .

Inm abgelaufenen Berichtsmonat iſt der Bedarf an Arbeitskräften in der männlichen Mb-
PHM

1i

}
teilung geſtiegen und übertraf weit das vorhandene Angebot . Die Zahl der männlichen Arbeit — D .

4 ſuchenden iſt genau die gleiche wie im Juli lfd . Is . , auch die Zahl der erfolgten Einſtellungen I
i

hat ſich auf der Höhe des Vormonats gehalten . Während jedoch im Vormonat die Spannung
zwiſchen Angebot und Nachfrage erträglich ſchien , da auf 100 verlangte Arbeitskräfte noch 93

rbeitſuchende famen , hat fich im Berichtsmonat die Lage derart verſchärft , daß nur noch 84 Arbeit —

ſuchende auf 100 offene Stellen zur Verfügung ſtanden . In der weiblichen Abteilung iſt ſowohl l
ei der Zahl der verlangten Arbeitskräfte wie bei derjenigen der Arbeitſuchenden und der be —

6 ſetzten Stellen eine wenn auch nicht ſehr beträchtliche Zunahme zu verzeichnen .
|

n Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die wichtigſten Berufe folgendes : E

a) Männliche Abteilung :

i
Die Landwirtſchaft konnte infolge der in der erſten Auguſthälfte außerordentlich günſtigen

K Litterung die Erntearbeiten raſch mit den verfügbaren Kräften ( Kriegsgefangenen und Ur —

laubern) erledigen , ſo daß andere Hilfskräfte im allgemeinen nur in mäßiger Zahl erforderlich

g | waren, In Karlsruhe und Mannheim waren Melker zur Beſorgung der für die ſtädtiſche Milh- o jd

i⸗ | verſorgung beſchafften Milchkühe geſucht , konnten jedoch nicht in genügender Anzahl vermittelt
| werden . In Baden⸗Baden und Karlsruhe war für Gärtner und Gartenarbeiter reichlich Arbeits —

ý
gelegenheit vorhanden . — Steinhauer und Steinſchleifer waren in Baden⸗Baden und Karlsruhe i

i ſehr geſucht und ſchwer zu bekommen . — Für die Betriebe der Metallverarbeitung und Maſchinen⸗
i

Induſtrie waren nach wie vor Arbeitskräfte aller Art ſtets und faſt an allen Orten geſucht und

nicht in genügender Zahl zu beſchaffen . Schmiede , Blechner , Metallgießer , Metallarbeiter , Ma⸗

ſchinenſchloſſer , Monteure und Inſtallateure , ferner Wagner waren , ſofern ſolche um Arbeit vor —

g Îpraen, überall leicht unterzubringen . Der Geſchäftsgang in der Pforzheimer Gold: und Mo i ;

$ | Sülberwaren⸗Induſtrie war gegenüber dem Vormonat wieder etwas belebter , wenngleich auch

il Begen Monatsende eine merkliche Abflauung, und zwar hauptſächlich wegen des Balkankrieges, | l

“i eingetreten iſt . Es konnten durch das Arbeitsamt insgeſamt 485 Arbeitskräften paſſendeStellen a di vermittelt werden gegen 439 im Suli d . Is . — Für Tapeziere war die Arbeitsgelegenheit weniger EOM

3 günſtig in Freiburg , beſſer dagegen in Karlsruhe und Konſtanz . — An Bau⸗ - und Möbelſchreinerni
war Mangel in Baden - Baden , Bruchſal , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz und Mannheim ; auch

e⸗
n Freiburg war genügend Arbeitsgelegenheit für Schreiner. In Karlsruhe fehlten auchKüfer. — |

m Den Verhältniſſen auf dem Lebensmittelmarkt entſprechend und im Hinblick auf die reichsgeſetz—
lichen Einſchränkungen war die Nachfrage nach Bäckern , Metzgern , Müllern und Bierbrauern ge — i

ý ringer in Bruchſal, Freiburg , zum Teil auch in Karlsruhe und Konſtanz. — Im Bekleidungs⸗
4 und Reinigungsgewerbe hatte Baden - Baden und Schopfheim Mangel an Schuhmachern; in je

eg

0 Päzelburg
konnten Schneiderund Schuhmacher noch leicht Arbeit finden ;

in Karlsruhe und Pforz⸗

ge
heim waren ſolche ſowie Friſierer ebenfalls ſehr begehrt. In Bruchſal, Konſtanz und Mannheim

8: agegen waren Schuhmacher und Schneider weniger verlangt . E Für das Baugewerbe waren

6 gelernte und ungelernte Arbeitskräfte allenthalben geſucht und nicht immer nach Wunſch zu be⸗
i ſchaffen. Maurer und Zimmerleute , Glaſer, ferner Zementeure , Bauhilfsarbeiter fehlten in

en aden⸗Baden , Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz, Lörrach , Mannheim, Pforz⸗ ai Ì ]
jem , Maler waren dagegen in Freiburg und Konftang weniger gut unterzubringen . — Der

l}

15 Rangel an Buchdruckern und Schriftſetzern hält in Karlsruhe noch an . — Die Freiburger Fach⸗ pni d

4 abteilung für kaufmänniſches Perſonal hatte infolge der Einrichtung derBekleidungsbezugsſtelle
S ſielegenheit, kaufmänniſches Perſonal beiderlei Geſchlechts unterzubringen . Im allgemeinen 1 ]

H
das Angebot noch erheblich , beſonders von weiblichen Hilfskräften . Mannheim konnte in der 1]

aii Wfmännifhen Abteilung ein Drittel mehr Stellenſuchende unterbringen als im Vormonat. —- 1 ]

e Im Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe war in Baden⸗Baden ſtarke Nachfrage nach Kellnern , 1

küchen⸗ und Hausburſchen . Die Freiburger Fachabteilung hatte nur geringen Verkehr in männ —⸗ E
ichem Perſonal , dagegen ſtärkeren in weiblichem . — Ungelernte Arbeiter konnten faſt an den i

15
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